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Der 55-jährige Jürgen 
Roth wird neuer Oberbür-
germeister von Villingen-
Schwenningen. Am 1. Ja-
nuar 2019 soll er Rupert 
Kubon im Amt beerben.
n Von Cornelia Spitz

Villingen-Schwenningen. Im
zweiten Wahlgang reichte es
nun doch noch zur absoluten
Mehrheit für den amtierenden
Tuninger Bürgermeister. 53,7
Prozent der Wählerstimmen
hat der Christdemokrat auf
sich vereint. Doch auch sein
stärkster Konkurrent Jörg Rö-
ber konnte sein Ergebnis stei-
gern und legte gegenüber dem
ersten Wahlgang, als er bei
35,4 Prozent lag, deutlich zu:
39,3 Prozent der Wählerstim-
men entfielen auf den 38-jähri-
gen Kandidaten und Referen-
ten des noch amtierenden OBs
Rupert Kubon. Die 36-jährige
Marina Kloiber-Jung, die als
Betriebsleiterin der TDVS
ebenfalls bei der Stadtverwal-
tung beschäftigt ist, musste
deutlich Federn lassen – sie
rutschte von 12,2 Prozent im
ersten auf 6,3 Prozent im zwei-

ten Wahlgang ab. Fridi Miller
(0,2 Prozent) und Cem Yazici
(0,5 Prozent) lagen weit abge-
schlagen auf den beiden letz-
ten Plätzen.

Es waren noch nicht alle 64
Wahlbezirke ausgezählt, als
leiser Beifall auf dem Münster-
platz aufbrandete. Jürgen Roth
war gekommen. Er strahlte,
wehrte Glückwünsche aber
noch kategorisch ab: »Es ist
noch nicht ausgezählt«, sagte
er, und ließ sich auch von OB

Rupert Kubon nicht vorzeitig
auf die Bühne bitten: »Warten
wir noch ein bisschen«, bat er.
Die Freude stand ihm trotz-
dem ins Gesicht geschrieben.
Jürgen Roth strahlte. Ja, bei
Bekanntwerden des Ergebnis-
ses aus dem ersten ausgezähl-
ten Wahlbezirk dachte er sich
schon: »Das könnte was wer-
den heute!«, gab er zu. Und es
wurde was: Um Viertel nach
sieben am Sonntag stand das
vorläufige Endergebnis fest. 

Dass es so deutlich ausgefal-
len ist und Jürgen Roth einen
»gewissen Abstand« zu seinen
Mitbewerbern hat, wertete
Landrat Sven Hinterseh im
Gespräch mit dem Schwarz-
wälder Boten als wichtig, es
sei eine »Legitimation« für die
Ausübung des Wahlamts und
mache den Anfang »sicherlich
ein bisschen einfacher«. Der
CDU-Bundestagsabgeordnete 
Thorsten Frei freute sich »na-
türlich sehr« über den Wahl-
sieg Roths mit »einem tollen
Ergebnis bei einem starken Be-
werberfeld«. Die drei im ers-
ten Wahlgang Erstplatzierten
hätten gezeigt, wie sehr sie
sich um diese Stadt bemühen
und für sie einsetzen. Nun
freue er sich auf eine gute Zu-
sammenarbeit mit Jürgen
Roth – »aber die ist gesichert«,
ist Frei überzeugt. 

Der noch amtierende OB
Kubon wollte das Wahlergeb-
nis gegenüber unserer Zeitung
ausdrücklich nicht kommen-
tieren: »Da möchte ich mich
jetzt gar nicht dazu äußern«,
sagte er, als nur noch die Er-
gebnisse weniger Wahlbezirke
fehlten. Aus dem Wahlergeb-
nis werde jeder selbst seine

Schlüsse ziehen. Kubon gratu-
lierte Roth und bedauerte,
dass die Wahlbeteiligung
gegenüber dem 7. Oktober
nicht mehr gesteigert werden
konnte. Er ließ sich auch nach
zwei eigenen Wahlkämpfen
noch von der Stimmung anste-
cken: »So eine Wahl ist immer
eine spannende Sache!« 

Und in der Tat war das Flair
auf dem Münsterplatz am
Sonntag ein ganz besonderes.
Neben den Trachtenträgern
und den Stadtmusikern aus
Villingen marschierte auch die
Historische Bürgerwehr auf,
um dem künftigen OB in einer
kleinen Zeremonie Meldung
zu erstatten. Menschen lagen
sich in den Armen, andere ga-
ben sich als faire Verlierer und
blickten nach vorne. Und die
Kontrahenten auf dem Wahl-
zettel machten den würdevol-
len Wahlabend perfekt: Jörg
Röber und Marina Kloiber-
Jung waren persönlich gekom-
men, um das Ergebnis aufzu-
nehmen und Jürgen Roth für
sein bevorstehendes Amt zu
gratulieren.
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Absolute Mehrheit krönt Wahlerfolg
Villingen-Schwenningen entscheidet sich für Jürgen Roth / Jörg Röber steigert sein Ergebnis
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Von 
Cornelia Spitz

Große Aufgabe
Villingen-Schwenningen hat 
seine Wahl getroffen. Jürgen 
Roth wird Oberbürgermeister. 
Damit endet eine aufreibende 
Wahlkampfzeit. Doch für jene, 
die in politischen Gremien der 
Stadt tätig sind, fängt die 
Arbeit jetzt erst richtig an. Sie 
stehen vor einer Herausforde-
rung: Die letzten Wochen und 
Monate haben gezeigt, dass 
sich die örtlichen Vertreter 
von CDU, SPD und Grünen al-
les andere als grün sind. Der 
Wahlkampf wird seine Spuren 
hinterlassen – auch im Ge-
meinderat dieser Stadt. In 
letzter Zeit wurden mehr noch 
als bislang tiefe Gräben aufge-
rissen. Jetzt müssen sie wieder 
zugeschüttet werden, anstatt 
die Zeit mit Wundenlecken zu 
vertun. Aber bitte mit viel Be-
dacht – die Kommunalwahlen 
stehen schließlich kurz bevor. 
Angesichts der Ereignisse der 
letzten Monate wird es keine 
leichte Aufgabe sein, zur nor-
malen Arbeit für VS zurückzu-
kehren. Viel Erfolg dabei!

»Die Stimmen der Kandidaten zur Wahl

Jörg Röber
»Letztlich habe ich ein Ange-
bot, ich denke, ein gutes«,
aber um das Ruder herumzu-
reißen, habe es am Ende ein-
fach nicht gereicht, bilanziert
Jörg Röber. Zufrieden ist er 
dennoch, denn sein intensi-
ver Wahlkampf in den bei-
den zurückliegenden Wo-
chen fruchtete: »Ich habe
mein Ergebnis verbessert«,
freut er sich, auch wenn es
ihm nicht gelungen sei, das
Wahlergebnis zu drehen. Er
sei »natürlich ein bisschen
traurig«, aber auch dankbar
für die Unterstützung, die er
erfahren habe. Schade sei es,
dass es im Wahlkampf vor al-
lem am Anfang auch Angriffe
unter der Gürtellinie gab.
Jürgen Roth wünsche er alles
Gute und ein gutes Gelingen
in seinem künftigen Amt. Die
Herausforderungen für die
Stadt Villingen-Schwennin-
gen seien klar. Er selbst kehre
am heutigen Montag zurück
in sein Büro im Rathaus. 

Marina Kloiber-Jung
»Mir geht es sehr gut«, sagt
Marina Kloiber-Jung mit zu-
friedenem Gesicht, als sie
gegen 19 Uhr auf den Müns-
terplatz kommt. Sie freue
sich sehr für den neuen
Oberbürgermeister Jürgen
Roth, der sich im Wahlkampf
als fairer Kandidat erwiesen
habe. »Ich finde, dass er der 
richtige Oberbürgermeister
für Villingen-Schwenningen
ist«, fügt die TDVS-Betriebs-
leiterin hinzu, die sich nun
auf die Zusammenarbeit mit
ihrem neuen Chef Roth
freut. In den vergangenen
beiden Wochen habe sie
beim finalen Wahlkampf
noch einmal »richtig Gas«
gegeben, habe aber schnell
absehen können, dass der
Abstand zu den beiden Spit-
zenkandidaten zu groß war.
Der Wahlkampf in den ver-
gangenen Monaten sei eine
sehr gute und wichtige Er-
fahrung für sie gewesen. »Ich
bereue gar nichts!«

Jürgen Roth
»Ich bin sehr glücklich und
erleichtert«, strahlt Jürgen
Roth nach der Bekanntgabe
des Wahlergebnisses. Er ha-
be durchaus noch mit einer
Zitterpartie gerechnet. Die
Wahlbeteiligung sei in Ord-
nung, aber mehr gehe natür-
lich immer noch. Ein Ergeb-
nis von über 50 Prozent sei
ein gutes und klares Ergebnis
für seine Arbeit in den
nächsten acht Jahren. »Nun
heißt es, die vielen Projekte,
die vor uns liegen, erfolg-
reich für das Oberzentrum
anzugehen.« Nach der an-
strengenden Zeit des Wahl-
kampfs gönne er sich ab
Mittwoch eine Woche Aus-
zeit, erklärt der neue Ober-
bürgermeister. Und danach
sei er bis zu seinem Amtsan-
tritt in Villingen-Schwennin-
gen wieder mit voller Kraft
im Tuninger Rathaus tätig.
»Ich möchte die Amtsge-
schäfte gut an meinen Stell-
vertreter übergeben.« 

Fridi Miller
»Mit diesem Wahlergebnis
fällt es mir noch einfacher,
den Wahlbetrug zu bewei-
sen«, erklärt Friedhild Miller
kurz nachdem das Ergebnis
des letzten Wahlbezirks ver-
öffentlicht wurde. Bei 0,2
Prozent sei dies noch leichter
als bei 0,5 Prozent. Sie habe 
dies jedoch auch von dem
System so erwartet, erklärt
sie weiter und verweist auf
Ergebnisse in Wahlkämpfen,
bei denen sie bis zu 20 Pro-
zent erreichte, ohne dass sie
eineinhalb Monate vor Ort
gewesen sei. »Man hat mich 
seriös erlebt.« Das Ergebnis
hält sie für dubios. Ihr Eilan-
trag, die Wahl zu verschie-
ben, wurde vom Gericht in
einer Eilentscheidung zwar
abgelehnt, aber der Ein-
spruch laufe. Hier verweist
sie auf die 360 Unterschrif-
ten, die sie vergangene Wo-
che mit Helfern sammelte,
von denen ihrer Schätzung
nach rund 300 gültig seien.

Cem Yazici
»Es hat den Richtigen getrof-
fen«, freut sich Cem Yazici
über den Wahlsieg von Jür-
gen Roth. Bezogen auf seine
eigene Person fügt er an: In
der Realität sei ihm klar ge-
worden, dass er weder als
Unternehmer noch als Wirt
die Wahl hätte gewinnen
können. Es ging ihm aber
auch nicht um das Gewin-
nen, sondern es ging ihm da-
rum, ein Zeichen zu setzen. 
Er wollte der erste Türkisch-
stämmige sein, der etwas be-
wegt. Wobei er sich mehr
Pro und Contra im Wahl-
kampf gewünscht hätte. Was
ihn vor allem enttäuscht, ist
die geringe Wahlbeteiligung.
Er wollte vor allem auch die
Ausländer motivieren, zur
Wahl zu gehen. Egal welchen
Kandidat sie gewählt hätten.
Man müsse sich eines vor
Augen halten: »Die einen
können wählen und gehen
nicht, andere würden gerne
wählen, aber dürfen nicht.«

n Online

Alles zur Wahl
Videos und Bilder zur Wahl
sehen Sie online unter
www.schwarzwaelder-bote.de

nAufgeregt zeigten sich ges-
tern Abend nicht nur die Kan-
didaten, sondern auch Ober-
bürgermeister Rupert Kubon
schien leicht fahrig bei der Kür
seines Nachfolgers. Zunächst
passierte ihm ein saftiger Zah-
lendreher bei der Bekanntgabe
des Wahlergebnisses, als er
Jürgen Roth einen Sieg mit
73,5 Prozent der Stimmen be-
scheinigte. Und dann vergaß er
glatt, ihm die bereitgestellten
Blumen zu überreichen. Er-
mahnt von der CDU-Fraktions-
vorsitzenden Renate Breuning,
holte Kubon das noch schnell
nach. Aber nicht ohne den neu-
en Oberbürgermeister darauf
hinzuweisen, dass er als echter
Gentleman den Strauß eigent-
lich an Renate Breuning weiter-
geben sollte.
n  Sie sahen aus, als wären sie
extra zur Verkündung des Er-
gebnisses angereist: vier Da-
men aus Genua. Tatsächlich
waren sie in VS, um ihr Wasser-
ballteam beim Tacke-Pokal an-
zufeuern. Auf den neuen OB
stießen sie trotzdem an.

n Wahlsplitter

Alessandra Zandonà (von
links), Cinzia Cogorno, Alessia
Marasco und Hîncu Mariana 
Gînela aus Italien. Foto: Parage
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